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100 000 Euro für Hilfe in der Not
Das ist außergewöhnlich:
Eine Coburgerin errichtet
eine Stiftung für „Hilfe für
Nachbarn“. Das würdigt
Vorstandsvorsitzender
Dr. Jürgen Müller.

VonWolfgang Braunschmidt

Coburg – Das Beste kam am Ende der
Mitgliederversammlung: Stephan
Franke, bei der Sparkasse Coburg-
Lichtenfels verantwortlich für das
Vermögensmanagement, teilte mit,
dass eine Coburgerin eine Stiftung
zugunsten des Vereins „Hilfe für
Nachbarn“ errichtet hat. Sie ist mit
100 000 Euro ausgestattet. Zudem
hat die Frau festgelegt, dass das Kapi-
tal der Stiftung aus ihrem späteren
Erbe aufgestockt wird.

Die Coburgerin möchte anonym
bleiben. Ihr sei, so Stephan Franke,
„die Sache wichtig, die Arbeit, die der
Verein ,Hilfe für Nachbarn‘ leistet“.
Mit der Stiftung wolle sie eine dauer-
hafte Unterstützung von Menschen
gewährleisten, die unverschuldet in
Not geraten sind.

Dr. Jürgen Müller, Vorstandsvorsit-
zender des Vereins „Hilfe für Nach-
barn“, würdigt diese Spende als
„überaus erfreulich“. Sie beinhalte
den Auftrag, „sehr verantwortungs-
bewusst mit der Stiftung umzuge-
hen“. Dies gelte für alle Spenden, die
der Verein erhält.

Stephan Franke erläuterte, dass es
auch anderen Spendern möglich ist,
das Kapital der Stiftung aufzusto-
cken, das unangetastet bleibt. Unter-
stützungen für Hilfsbedürftige wer-
den hier ausschließlich aus dem Er-
trag finanziert, den die beachtliche
Summe abwirft.

Insgesamt hat der Verein „Hilfe für
Nachbarn Coburg“ im Jahr 2016 ge-
nau 71 664,89 Euro an Spenden er-
halten. Sie stammen von insgesamt
601 Spendern, die in der Stadt und
im Landkreis Coburg zu Hause sind.
Seit seiner Gründung hat der Verein
insgesamt 245 088,51 Euro an Spen-
den akquirieren können, wofür der
Vorstand sehr dankbar sei, betont Dr.
Jürgen Müller.

Die Palette der finanziellen Hilfen
ist groß. Im April bat ein Coburger
die Caritas um Unterstützung, weil
er die Kosten für die Beerdigung sei-
ner Mutter nicht aufbringen konnte.
Der Mann ist unterhaltspflichtig und
verfügt nur über ein geringes Haus-
haltsgeld. Die Caritas prüfte den An-
trag und bat beim Verein „Hilfe für
Nachbarn“ um 200 Euro. Der Vor-

stand genehmigte den Betrag schnell
und unbürokratisch.

Das ist es, was den Verein aus-
macht: Menschen, die unverschul-
det in Not geraten sind, rasche, un-
bürokratische finanzielle Hilfe zu ge-
währen, bis andere soziale Leistun-
gen greifen – oder gar nicht erst ge-
währt werden können. Diese Erfah-
rung mussten Eltern machen, deren
27-jähriger behinderter Sohn in ei-
nem Krankenhaus weit entfernt von
seinem Wohnort behandelt wird.
Die Mutter bat die Caritas um einen
Fahrtkostenzuschuss von 50 Euro.
Der Vater erhält nur eine geringe
Rente, und die Frau selbst hat kein
Einkommen. „Hilfe für Nachbarn“
zahlte die Zuwendung aus.

Solche finanziellen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten werden auch
künftig notwendig sein, sagt Vor-
standsvorsitzender Müller. Aufgrund
der gesellschaftlichen Entwicklung
bleibe es wichtig, „Menschen in
ihren besonderen und individuellen
Lebenslagen beizustehen“.

Zum Beispiel einer Coburger Fami-
lie. Zwei ihrer drei, fünf und sieben
Jahre alten Kinder mussten eine Re-
habilitationsmaßnahme antreten.
Der Frau bezieht ein Einkommen, ihr
Mann eine EU-Rente und ergänzend
Hartz IV. Die Familie bat den Verein
um eine Zuwendung von 200 Euro,
die der Vorstand sofort freigab.

Zusammenfassend, so Dr. Müller,
stehen im Bereich der Auszahlungen
bis 200 Euro vor allem existenzsi-
chernde Unterstützungen an erster
Stelle. Sie seien 2016 weiter gestie-
gen. Größere Beträge betreffen die
Anschaffung von Haushalts- und
Elektrogeräten sowie von Möbeln.
Betroffen seien vor allem Familien
mit finanziellen Nöten, die bereits
Sozialleistungen beziehen, oder Al-
leinstehende, die aufgrund von Er-
krankungen oder ihres Alters auf Un-
terstützung angewiesen sind. Wie
eine Coburgerin, die einen Elektro-
herd benötigte. Über die Diakonie
bat sie um einen Zuschuss von 230
Euro. Diesen zahlte der Verein „Hilfe
für Nachbarn“ aus.

Stephan Franke vom Vermögensmanagement der Sparkasse Coburg-Lichtenfels (links) informiert Dr. Jürgen Müller,
Vorstandsvorsitzender des Vereins Hilfe für Nachbarn Coburg, über die Stiftung, die eine Coburgerin zugunsten der
Gemeinschaft eingerichtet hat. Foto: Braunschmidt

„Hilfe für Nachbarn“
Der Verein „Hilfe für Nachbarn Co-
burg e. V.“ ist im Jahr 2011 ge-
gründet worden. Getragen wird er
von der Sparkasse Coburg-Lich-
tenfels, der Neuen Presse Coburg,
dem Arbeiter-Samariter-Bund Co-
burg, dem Rot-Kreuz-Kreisverband
Coburg, der Arbeiterwohlfahrt Co-
burg sowie von der Stadt und vom
Landkreis Coburg.

TTC Tiefenlauter
steht vor einer
großen Aufgabe

Tiefenlauter – Einer Herkulesaufga-
be sieht sich der TTC Tiefenlauter ge-
genüber. Bei der Jahreshauptver-
sammlung machte Vorsitzender
Hans-Albert Braemer unmissver-
ständlich klar, dass der Verein um
Dachsanierungsmaßnahmen nicht
mehr herumkommt. Die Kosten da-
für schätzt Braemer auf 45000 Euro.
Das Vorhaben stehe auf drei Säulen:
Zuschüsse von der Gemeinde Lauter-
tal und vom Bayerischen Landes-
sportverband, Kreditaufnahme und
Eigenleistungen. Etwas verärgert
zeigte sich Braemer über das Verga-
beverfahren beim BLSV. Da es sich
bei dem Projekt nach Definition des
Verbandes um ein „Kleinvorhaben“
handelt, werden eventuelle Zuschüs-
se erst dann gewährt, wenn entspre-
chende Rechnungen vorliegen. „Das
heißt, wir müssen die Rechnungen
begleichen und können dann erst
auf einen Zuschuss hoffen“, sagte
Braemer. Die Höhe der Förderung
stehe nicht fest.

Die finanzielle Situation des TTC
habe sich deutlich verbessert, berich-
tete der Vorsitzende. Dies sei nur
dank der durchgeführten Veranstal-
tungen möglich gewesen: „Von den
Mitgliedsbeiträgen allein könnte der
Verein nicht überleben.“ Die Lage
der vereinseigenen Gaststätte be-
schrieb Braemer so: „Bei der Wirt-
schaft kann man nur mit Wehmut an
frühere Zeiten denken. Jedoch trägt
sie nach wie vor in erheblichem Maß
zum Wohle des Vereins bei.“ Schwie-
rig sei es allerdings, Helfer für das
„Wirteteam“ zu finden. Den Mitglie-
derstand bezifferte Braemer unver-
ändert mit 254.

Einen ausführlichen Überblick der
sportlichen Leistungen der sechs Da-
men- und fünf Herrenmannschaften
gab Spielleiter Dr. Martin Deffner. Er
hob hervor, dass der Verein seit An-
fang dieses Jahres wieder über eine
Jugendmannschaft verfügt. Dieses
„Pflänzchen“ müsse man pflegen. El-
ke Roos (Theater), Heidi Rauscher
(Gymnastik) und Andrea Schmied
(Vergnügungsausschuss) informier-
ten über die jeweiligen Aktivitäten.
Mechthild Boes trug den Kassenbe-
richt vor.

2. Bürgermeister Martin Rebhan
sagte spontan zu, dass sich der Ge-
meinderat in seiner nächsten Sit-
zung mit dem Zuschussantrag für die
Dachsanierung beschäftigen werde.
Dank sagte er den Vereinsfunktionä-
ren, die ehrenamtlich dafür sorgten,
dass in Lautertal Gemeinschaft ge-
lebt werden könne. mr
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Ihre Nummer
zum Glück:

01379 887313*

Vielen Dank für Ihre Treue!

gewinnen Sie täglich 100 €.
Treue lohnt sich. Jeder Gewinner erhält
pro Abo-Jahr**zusätzlich 1 €!

Raten Sie mit und

Zusätzliche Chance
auf den Hauptgewinn sichern:

Je öfter Sie mit der richtigen Antwort
teilnehmen, desto größer Ihre Chance!

Eine Busreise „Hanse Sail und
Störtebeker“ für zwei Personen
vom 11. bis zum 14. August
imWert von 800,00 Euro.

TREUEQUIZ

HAUPTGEWINN

Was symbolisieren die weißen

nach oben zeigenden Zac
ken auf dem

Wappen der fränkischen
Fahne?

Lösung vom 03.05.: Thesen

Gewinner vom 02.05.: Uwe Höllein, Co
burg

a Coburg - Kronach - Lichte
nfels

b Hof - Bayreuth - Ebern

c Ober-Unter-Mittelfranken


